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In den 6 Monaten von April bis September 
1953, der Hauptsaison des Fremdenver­
kehrsgewerbes, kamen die Münchener Be­
herbergungsbetriebe mit 1,06 MilL Über­
nachtungen zum ersten Male in der 
Nachkriegszeit über die Millionen-
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g ren z e hinaus. Wiederum hat die seit 1945 
ständig kletternde Kurve der Übernach­
tungen einen Sprung nach oben gemacht; 
um rd. 123 400, d. s. 13%, lag die Beher­
bergungsfrequenz höher. Der' Zuwachs 
allein machte etwas mehr aus, als z. B. die 
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alte Fuggerstadt Augsburg im diesjährigen 
Fremdensommer überhaupt an Logier­
nächten verbuchen konnte. Die besondere 
Anziehungskraft der bayerischen Landes- . 
hauptstadt sieht man an den Fremden­
meldungen, die in München um 15% zuge­
nommen haben gegen nur 11% in den 
übrigen wichtigen Fremdenorten Bayerns. 
Daß der Fremdenverkehr sich immer noch 
weiter entwickelt, dürfte in erster Linie mit 
dem zunehmenden Wohlstand der west­
deutschen Bevölkerung zusammenhängen. 
Hinzu kommt, daß Bayern als Reiseland 
zumindest relativ billig ist. Das übrige tat 
eine sehr aktive Werbung durch Fachver­
bände, Fremdenverkehrsorganisationen 
und das städt. Fremdenverkehrsreferat. 
Nahezu 40 namhafte Kongresse, Messen, 
Au~stellungen und Festveranstaltungen 
übten in München zusätzliche Anziehung 
auf die Fremden a\ls. Deren bedeutendste, 
die .Deutsche Verkehrsausstellung (vom 
20. 6. bis 11. 10.) zählte allein schon ca. 3 
Mil!. Besucher. Großen Widerhall fanden 
u. a. noch die Deutsche H;mdwerksmesse 
und der 70. Deutsche Chirurgenkoqgreß im 
April, der 4. Deutsche Fremdenverkehrstag 
mit großer Beteiligung in- und ausländi­
scher Experten, das 50 jährige Jubiläum 
des Deutschen Museums und des ADAC 
im Mai, die Tagung des Deutschen Zentral-

ausschusses für Krebsbekämpfung und 
Krebsforschung im Juni, die große Deut­
sche Kunstausstellung, die Nymphenbur­
ger Sommerspiele sowie die Münchener 
Festspiele der Bayerischen Staatsoper im 
Juli/August und schließlich das unüber­
treffliche Münchener Oktoberfest im Sep­
tember/Oktober. 
Nach den monatlichen Meldungen der 
424 Münchener Beherbergungsbetriebe, die 
das Statistische Amt der Stadt München 
wiederum nach vielerlei Gesichtspunkten 
ausgewertet hat, lief die Sa"ison in den teils 
verregneten Monaten bis einschl. Juni 
kaum viel besser an als 1952, Von April bis 
Ende Juni stiegen täglich 2400 Fremde in 
den Münchener Hotels und Fremdenheimen 
ab (1952 2160). Erst in den folgenden Mona­
ten bis Ende September wurden Rekord­
frequenzen verzeichnet. Im Tagesdurch­
schnitt dieser Wochen trafen 3500 neue 
Hotelgäste ein gegenüber 2960 im Vorjahr. 
In der ganzen Saison wurden rd. 540 000 
Fremde beherbergt, nochmals 70 000 mehr 
als 1952. Außerdem fanden 43 300 Jugend­
wanderer in der Jugendherberge Wendel­
Dietrich-Str., der größten Westdeutsch­
lands, die jedoch dem von Jahr zu Jahr 
stärker werdenden Ansturm bald nicht 
'mehr gewachsen sein wird', gastliche Auf­
nahme und schließlich zelteten 22 900 Rei-

Der Fremdenverkehr in München und in Bayern (Sommerhalbjahr 1953) 

l\fünchen übrige wichtige Fremdenorte 
in Bayern1 ) 

I I Durch-Gemeldete schnitt!. Gemeldete über-
Zelt . Fremde übernachtungen Bettenaus- Fremde nachtungen 

1 1 nu,,.ng 'I, 
Ins- Aus- Ins- Aus- Ins- dav. Ins- ! Aus- Ins- ! Aus-

gesamt I länder geSamt.!länder s~~;t I Hot. gesamt länder i gesamt länder 

Apri! 69233 13453 139928 34002 56,3 61,71 191691 I 122661 604450 27592 
Mai 71500 16538 146078 39627 56,0 61,71 277067 17741 965341 42044 
Juni 76710 18621 159372 44477 62,2 69,4 1 318639 24860 1703038 62118 
Juli 102451 31592

1 

193884 64131 71'21 79
'4 

463451 53077 2787274 146830 
August 115180 36789 212955 73665 77,0 87,3 514776 54421 3470111 177135 
September. 104670 29403 204851 62734 76,0 85,6 295644 26769 1630744 68093 

S.-Halbjahr 
1953 539744 146396 1057068 318636 66,8 74,4 2061268 189134 11160958 523812 

W.-Halbjahr 
1952/53 . 367232 65707 798926 190782 54,3 60,3 906656 47'1'19 3257496 153276 

S.-Hj. 1952 1469142 124926 933663 274'1'10 63,7 73,7 1861002
J
138334, 9903997 403973 

1) i 28 monallich berichtende Orte. 
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Der Fremdenverkehr in 31ünchen nach Uetricbsarten 

I 
Fl'emrlen- I sm"lige "-1 ßeher- . 

Ilotels Gasthöfe Behelfs- heime, . werhliche bergllllgs-Bezeiehnung Hospize hotels Zimmel'- betriebe Pensionen . vermietung ZIIS. 

Betriebe l ) 

Sommerhalbjallr 1953 59 44 212 10!, 424 
1952 52 ~i8 2t2 105 411 

Betten l ) 

SommerhaH,jahr 1953 !, 765 5/,2 '244 275'2 354 8657 
195'2 /, 170 f1 65 20;;: 2 SOS 360 800(; 

Gemeldete Fremde 
Sommerhalbjahr 1953 ~)57 506 29 139 16238 121 /,81 15380 539744 

1952 319 256 n 969 14 77'2 IOfl 66'2 11 ·~83 46914.2 
"Cbernachtungen 

i 64S 600 536<'1·1 '20 !,OO 296 369 :Hl05S 1 OiJ7 068 Somm~rhaJbjahr 1953 
1952 562078 43 317 IR 748 '272 96!, ;lG 556 933663 

Verweilclauer2 ) 
I 
I 

1.3 " , 2.5 2;0 Sommerhalhjahr. 11153 : 1,8 1,8 -... 
1952 1,8 1,9 (3 2,6 3:2 2,0 

Bettenausnutzung I 
74-.4 54,1 45,7 :'iS.S 58,8 66.8 SommerhallJjallr 1953 I 

63;7 1952 73;7 50,9 50,4 53,1 5fl,5 

1) l\Ionatsdurcllschnitt. _ 2) t'bernachtungen je Frcmdcl1. 

sende auf dem idyllisch gelegenen Münche­
ner Camping-Platz!). Die sicherlich sehr be­
träehtliehe Z:lh! der "Aus'.värtigen", die bei 
Verwandten oder Bekannten Quartier 
bezogen, war ebensowenig abzuschätzen 
wie die der "Tagesfremden", die in der 
Saison zu Ausstellungen, Volksfesten, Ein­
käufen oder geschäftlichen Besprechungen 
nach München kamen. In den ersten Au­
gusttagen, als der· Sommerreiseverkehr 
Rekordausmaße erreichte, passierten täg­
lich etwa 180 000 Personen die Sperren im 
Hauptbahnhof. Auf den 36 Gleisen ver­
kehrten jeden Tag außer den 920 fahrplan­
mäßigen Zügen durchschnittlich noch 25 
Sonderzüge. Tausende von PKWs und 
Reiseomnibussen berührten täglich die 
Stadt auf der Fahrt nach oder von den 
oberbayerischen Gebirgsorten. Auf dem 
Höhepunkt im Herbst - während der 
Oktoberfestwochen - setzte die Bundes­
bahn insgesamt 170 Sonderzüge ein, rd .. 
15 000 Omnibusse und ca. 112 000 Kfz. 
waren auf den Parkflächen im Bereich der 
Festwiese abgestellt. Man schätzt den Ge­
samtbesuch des Oktoberfestes auf ca. 4 bis 
5 Millionen. 

Von den durch die Freindenverkehrsstati­
stik erfaßten Gästen kamen 28% aus Orten 
in Bayern, 45% aus dem übrigen Bundes­
gebiet und 27% aus dem Ausland. 

1) Vgl. ,,3!ünchener Statistik" t 953, Kr. t O. 

Fremde au~ 

Bayerll r. d. Rh. 
Übr. Bundesgebiet 
Ausland 

Sommer­
halbjahr 

1953 

i50586 
242 762 
146396 

gegen 
S.-Halbj.1952 

mehr % 
') 

19 
17 

Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich die 
Gästezahl aus Bayern nur um 7°A>, 
dagegen reisten von außerbayerischen Län­
dern rd. 39 000, d. s. fast 1/5 mehr Fremde, 
zu. Der schon im Vorjahr sehr zufrieden: 
stellende Ausländerbesuch stieg noch­
mals um 17%. Die gastliche Aufnahme der 
Fremden besorgten 59 Hotels, 44 Gasthöfe 
und Hospize, 5 Behelfs- und Autofahrer­
hote1s, 212 Pensionen und 104 kleinere 
gewerbliche Zimmervermieter. Es standen 
Quartiere für verwöhnteste wie einfachste 
Ansprüche mit fast 8700 Betten bereit. Die 
Belegung der Beherbergungsbe­
triebe war in den einzelnen Monaten, aber 
auch je nach Betriebsart unterschiedlich. 
Die sich in der Mehrzahl wieder in Bahn­
hofsnähe repräsentierenden Hotels schnit­
ten ohne Zweifel am besten ab. In der 
Hauptreisezeit waren in einigen Häusern 
alle verfügbaren Betten Tag für Tag restlos 
belegt. In den entfernter liegenden Betrie­
ben war dies wenigstens zum vVochenende 
regelmäßig der Fall. So erklärt es sich, daß 
bei den Hotels die durchschnittliche Bet­
tenausnutzung in der ganzen Spanne von 
April bis einsch1. September nur zu % (im, 
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Spitzenmonat August zu 8/ %) gewährlei­
stet war. Bei den übrigen Beherbergungs­
betrieben,' also den Fremdenheimen, Pen­
sionen und Gasthöfen, die über den Stadt­
bereich weit verstreut liegen, kam die Be­
legung im Saisondurchschnitt nur an 60% 
heran. Dank der guten Zusammenarbei t 
der Betriebe mit dem städt. Verkehrsamt 
und dem Zimmernachweis der Kongreß­
und Verkehrsstelle ,,,,urde den Fremden die 
Quartiersuche wesentlich erleichtert. Trotz 
aller Reize der bayerischen Landeshaupt­
stadt hat sich aber nichts daran ändern 
lassen, daß die Gäste nicht lange bei uns 
bleiben. Im Durchschnitt übernachteten 
die Fremden genau 2 Nächte (Ausländer 
2,2, Inländer 1,9). 

Wenn eingangs erwähnt wurde, daß die 
Quartiernachfrage in München stärker an­
gewachsen ist als im Durchschnitt der 
übrigen wichtigen Fremdenorte in 
Bayern, so besagt das natürlich nicht, daß 
einzelne Gemeinden doch noch besser ab­
schneiden konnten. Bemerkenswert ist, daß 
die Münchener Übernachtungsziffer 1953 
wieder in unmitte,lbare Nähe des Spitzen­
reiters der 30 wichtigsten Fremdenverkehrs­
zentren, des Berchtesgadener Landes, her­
angerückt ist. Den verhältnismäßig größ­
ten Zuwachs konnten die vordem noch 
nachhinkenden Städte Nürnberg und Bad 
'fölz verbuchen (30 bzw. 26%). Bayreuth 
profitierte außerordentlich an den diesjäh­
rigen Festspielwochen im Juli und August, 
auch in Oberstdorf, Fischen i. Allg., Hinde­
lang m. Bad Oberdorf, Garmisch-Parten­
kirchen, Rottach-Egern, Schliersee und 
Bayrischzell sow'ie in Bad Reichenhall 
nahmen die Übernachtungsziffern über­
durchschnittlich zu. "Nur geringen Zuwachs 
gegenüber 1952 registrierten u. a. ~ad 
\Vörishofen, Krün, Tegernsee, Ruhpoldmg 
und Reit im \Vinkl. Der Luftkurort Mitten­
wald, der sich in der Vorjahrssaison außer­
ordentlich entwickelt hatte, war unter den 
30 wichtigsten Fremdenverkehrsgemeinden 
der einzige, der eine niedrigere Frequenz 
als 1952 hatte. 

Wie in den Vorjahren blieb München das 
beliebteste Ziel der nach Bayern 
reisenden Auslander. \,Tährend die 128 
wichtigsten Fremdenverkehrsorte (außer 
München) 523 000 Ausländerübernachtun­
gen zählten, wurden allein in der Landes-

r IJrl'nacltlungt'1l (SolllIllcl'ltalbjahr I ~5~l 
in elen wichtigsten Fr~rnclenortcn 

Bayerns 

Gr.meindc 

Berchl.esgadcncr Land . 
.München . . . . . 
Oberstclorf . . . . . . 
na rmisch-Parten kirchell 
Bad Rcicl1enhall 
Bad \Völ'ishofen 
.I:acl \Viessec . 
Bad Kissingen 
Huhpolding. . 
~I i ttcnwald . . . 
Ilinclelang TIl. Bad o I1crclorf 
Linclau (Hodensee) . 
;\Iiirnberg 
Sdllierse·e 
r<rainau . . . 
H.otl.aeh-Egern 
Pfronl.ell . . . 
Uayreuth ... 
')'pgel'l1sce 
Fischcll i. "\llq. 
Krün .. 
Bacl Tülz . 
Hayrischzell 
.\u!.("sburg 
I{eit. im ·Winkl 
() lIeram mergau 
Hriiekenall nt. Bad . 
!:<'iissrn 1Il. Bad Faulen)J;lciJ 
\Viirz\)11 r"g-
Sclt\\"angau .. 

Zalll I 
gegen S.­
Halbjahr 

1952 
I mehr % 
I 

1 I 07 29~ i 
1 ~i)7 ~681 

~185 ,119 

580 3751 
523 260 
!144 778 
Itl II 679 t 

1107 :JOO I 

:-163122 
::151 723 
::l:H 7111 
:~ 11 826 
2!10 358 
230 850 
20:3 9ld 
190 Id I 
190 176 
175 670 
172 640 
1:36787 
1:1O !160 
120 469 
120 a22 
117 882 
11 I, 463 
lOG 093 
10241.2 

9/1 970 
~)!I II GS 
9/1 09:3 

8,8 
1'1 .) 
2'1:9 
I G,6 
1f1,2 

f-i,O 
9,7 

10,2 
0,:) 

-11 .9 
15;;:; 

G,7 
;JO,·'. 
1/.,:::'. 
12.2 
15,7 
12.1 
25:2 

1 :0 
t 7,2 

5.7 
;W; 1 
20,2-
1 :i,7 

11 , f) 

18.1 
7;:{ 

18,'1 
9,:-; 
9.1 

hauptstadt 319 000 festgestellt. Erneut do­
minierten mit Abstand die Besucher aus 
USA mit ca. 65 000 Übernachtungen, doch 
holten unsere Nachbarn aus Österreich und 
der Schweiz deren Vorsprung beträchtlich 
~uf (Zunahme 14 bzw 24%). In größerem 
Umfang sind nur die I tali.~ner ausgeblie­
ben. Die auf sie treffende Ubernachtungs­
zahl ging um 12 % zurück; gleichwohl ran­
gierten sie noch an 4. Stelle. Es folgten die 
Franzosen mit fast gleich gebliebenen Zah­
len und schließlich die Bngiänder und 
Belgier, deren Übernachtungsziffern si~h 
um Y4 erhöhten. Am stärksten nahm dIe 
Quote der Besucher aus Süd- und Mittel­
amerika zu (% mehr Logiernächte als 
1952). 
Zu einem guten Teil ist der erhöhte Zu-

. spruch, den das Reiseland Bayern im Aus­
länderverkehr gefunden hat, ein Erfolg der 
intensiven \Verbung. Selbst im Vergleich 
mit dem von Ausländern seit jeher bevor­
zugten Österreich konnten sich die bayeri­
schen Reisegebiete gut behaupten. Zwi­
schen April und September erhöhte. sich 
die Zahl der Ausländerübernachtungen 
gegenüber 1952 in Österreich um 28 und in 
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"\ u si ii n (I er i"I her 11 ac It tun gen i n ~'I Ü n c fI e n 

IIerlcunftsland 

USA. 
Österreich 
Schweiz' 
Jtalicn 
.F'rankn'i<:1i 
Eng-lantl . 
Hl'lgien . 
~iid- u. }!ill;el;unerika 
Niederlande: 
Schweden 
ührige fJtn!lt'r . 

I gegen S.-

I 
S.-Halbj. Halhjahr 

1953 1952 

fH 777 
f,9984 
','263\ 
2881J!, 
18937 
15 983 
I!, Z:39 
13\37 
10 1 H5 
8 815 

51 08 /, 

mehr % 

9,6 
14,0 
23,8 

-11.7 
0;9 

25,6 
28,n 
65,0 
27.1 
28;' 

9,5 

Bayern um 26%, wobei noch zu berücksich­
tigen ist, daß über die Hälfte der Ausländer 
in unserem Nachbarland aus 'Vestdeutsch­
land stammten. Auf die drei repräsentativ­
sten österreich ischen Fremdenstädte, 'Vien, 
Salzburg und Innsbruck, die schon in den 
letzten Jahren überdurchschnittlichen Aus­
länderbesuch hatten, trafen natürlich nicht 
mehr so hohe Zuwachsraten. In Salzburg 
ging die ÜbernachblngsziffRr s()gar 11m 1/" 
zurück. Bezeichnend ist, daß die AusHin -
derfrequenz l\1ünchens nach Umfang und 
Zugang den genannten Städten in keiner 
vVeise nachsteht. 

;\ 11 S 1 ii 11 d p r ii 1 j(' r n a <.: fit 1I n gen 

?lliillell4~11 
\Yit!1l . 
Salzlnir!! 
ItlnstH'lId:: 

:H8 ß:3H I ::69 5ZI, 
28:j 79:J 
~1'20 ~:l5:) 

+1H.:3 
+17;3 

-ZO.l, 
+IZ;6 

lIinsichtlich der Stellung der bayeri­
schen Landeshauptstadt im west­
deutschen Fremdenverkehr scheint 
Hamburg auf deni besten 'Vege zu sein, 
mit München den ersten Platz zu teilen. 
Die Übernachtungszahl der Hansestadt 
blieb nur noch um 1 Y2 Tausend hinter dem 
Spitzenwert von München zurück. Aller­
dings bleibt abzuwarten, inwieweit das 
gegen Ende der Saison erhöhte Angebot 
neuer Beherbergungseinrichtungen in Mün­
chen (rd. 500 Betten Ende September mehr 
als in Hamburg) im nächsten Jahr auch 
eine entsprechend höhere Übernachtungs­
frequenz im Gefolge haben wird. "'Vie die 
nachfolgende Cbersicht zeigt, folgen alle 

21'1 

anderen wichtigen Großstädte des Bundes­
gebietes mit erheblichem Abstand hinter 
München und Hamburg. Frankfurt, dessen 
Besucherfrequenz fast stagnierte (570 000 
Übernachtungen), hatte es schwer, den 3. 
Platz zu behaupten. Dagegen wurde Düs­
seI dorfs Position auf dem 4. Platz durch 
einen überdurchschnittlichen Zuwachs um 
1/5 gefestigt. Nürnberg registrierte sogar, 
30% mehr Übernachtungen. Schlechter als 
im Vorjahr schnitten nur Hannover und 
Mannheim (Rückgang 14 bzw. 1/8) ab. 

n er I,' rem cl e n \' el' k e 111' i n \\' i C 11 t.i gen Cl- I' 0 ß -
stüc.ltcn des .Bundesgebietes (Sollllllerflaill­

jahr 1953)1) 

_. I 
c.') 

1 cr;, 

Slacl!. I _ 
I ::,;0-= 

i~i. 
\\'csL-Berlin 11 

5ft61) :111 676[ I!) znl 35fi 004 8 
IlamtHlrg- .. 8 /,88 ,54(j :349:2;1'2. 1,041 055606 16 
MiillCIHHL .. 8!18:J ;,)!i!l744,1·1(j !WH 1.057 (H18 1:3 
Köln ..... '13:n4 275 99!) 106 917 i 4417:311 I/t 

Frankr. a.:\1. !dl28~W(j :)',ZI15 8Z01 569003 4 
J!iiSSC('~:I(~rr .[ :~~~2 12C)1~1 :192. 5 ~ 2~!! 46Z757 20 
:-;t.IIU""ut .. ' 'J~/d _1:3 38Z, 5:(.5.,.,1 1,07/,70 6 
nl't~llIen .... ; 11.9:3. 1100827, 25427, 182635 15 
lIannover ... 1'2:lIfi t19/, 2117, ::9849 :181859 _:2l

, 

i'\iil'llher!!' .. '19'l7'1:300:n; 2/,5072,\0:158, :;0 
:\Iannhcirn .. i 111,0 8Z :328 ?O 246 tZ5669 :-1~1 
\\·iesl:.adcn .: '2596 12:1 I, :3', ft 1 077 :':21 16R I :3 

·Au!!'shllrg- .. ' 91,/, r.9 ::l18 \ I, :188' 117 88Z, 1 I, 
Ht'!!;t'nslwrg 11 n 5!, 7:1:1 I, 15 /, 8~ 55:1 I 17 

1) Sat'11 }JitLpilung-en d('r :-;I;ifll(~stalistis('lien 
}, 1lI1er. 

N ach der erneu t durchgeführten So n der­
auszählung der Frequenz in den ein­
zelnen Preisklasseri hat sich wiederum 
erwiesen, daß die Münchener Hotels, Frem­
denheime und Pensionen auch preislich den 
Anforderungen gerecht wurden. Die Quar­
tiere in Preislagen von 3-7 DM machten, 
55% des Bestandes aus, die anderen {15% 
verteilten sich zu 2h auf Häuser mit Über­
nachtungspreisen von 7-9 DM und zu 3/5 

auf komfortabelste Hotels mit noch höhe­
ren Bettenpreisen. Die gesunde Mischung 
aller Preisklassen bot auch den finanz­
schwächeren Reisenden einen Anreiz, in 
München Aufenthalt zu nehmen. Doch 
bleibt es für das Münchener Reisepublikum 
charakteristisch, daß es sich zum größeren 
Teil aus finanziell leistungsfähigeren Rei­
senden zusammensetzt, die, wie aus der 
nachfolgenden Übersicht hervorgeht, bei 



ihren Übernachtungen erstklassige Häuser 
bevorzugten, so daß die durchschnittliche 
Bettenausnutzung in den teueren Häusern 
immer besser war als in den billigeren, al­
lerdings mit der Ausnahme, daß die Nach­
frage in den Hotels mit Quartierpreisen 
über 9 DM etwas abfiel (Bettenausnutzung 
unter 80%). 

i I über- ' Durch-
Betten nachtungen seIm. 

prCit~~{lSSe Sommerhalbjahr 1 953 B~l~;~;~-
01 

Zahl I % ; Zahl I % 19ii31"1~1:;2 

3 bis unt. 11 922110,6 88 6881 8,1. 1'53151 
11 " " 5 923 10,7 97 337 9,2 58 50 
5" " 6 1251. H,5 133467 12,6 58 55 
6" " 7 1685 19,5 "188 156117,8 ! 61 162 
7" " 81676 7,8' 89 1931 8'4172 74 
8" " 9 905 10,11 142309 13,5 86 811 

9" " 10 1063 12,3 156 120 14,8 80 173 
10undmehr1229 H,2 16179815,3 72lf 

zusammen 18657' 100 11 057 068~ 100 I 67 I 64 

N ach unseren Feststellungen ist der Kreis 
der zahlungsfähigeren Inländer von Jahr 
zu Jahr größer ge\vorden. Zunächst logier­
ten die ausländischen Gäste in viel stärke-

rem "Gmfang in den luxuriösen Häusern als 
die deutschen. Neuerdings gestatten sich. 
aber auch schon viele Inländer einen er­
heblichen Aufwand, wenn ihnen auch 
schon früher eine Grenze im Geldausgeben 
gesetzt ist als den Ausländern. Von 100 
Inländern wendeten nur die Hälfte mehr 
als 7 DM für ein Hotelbett auf, dagegeR. 
konnten sich noch 3/5 aller Ausländer 'die­
sen Luxus leisten. Über 10 DM zahlten nur 
noch 1/9 aller Inlandsreisenden, während 
fast 14 aller ausländischen Gäste derart 
hohe Ansprüche stellten. 

übernachtungen Sommerllalbjahr 1953 

Prei.'lklasse Inländer I~~~~ 
V~l Of I 

Zahl ,0 Zahl I ~~ 

;:) bis unt. 4 72 252 
4 71 773 
5 99 909 
6 131 84.'3 
7 I 61 981. 
8 101 650 
9 " ,,10 112 251 

10 und mpllr I 86 770 

zusammen 1738432 

9,8 ',16/1361 5,2 9,7 25 &6/1 8,0 
13,5 33558 10,5 
17,8 56313 177 

8,11 1 '2.7 209 8;5 
13,8 40659 12,R 
15,2 4386913,8 
11,8 75 on 23,5 

100 1318 636 100 

Dr. Mi. 

Münchener statistische Kurznachrichten 

. Münchens Einwohnerzahl überschritt (He 
900000. Für den 3 O. Se p te mb er 1953 
ergab die Bevölkerungsfortschrei­
bung des Statistische~ Amts der Landes- . 
hauptstadt erstmals eine Ziffer, die die 
900000überschritt: 9006641 ). Etwairri 
letzten Drittel des September dürfte also 
der 900 000.' Münchner aufgetaucht sein. 
Ihn namentlich zu bestimmen, wie das von 
der Publizistik z. T. gewüns~ht wurde, 
wäre reine Spielerei gewesen. Der Kenner 
weiß, wie sehr selbst die sorgfältigste Be­
völkerungsfortschreibung mit Unsicher­
heiten und Fehlerquellen behaftet "bleibt. 
Die resultierende Ziffer ist immer nur die 
bestmögliche, keinesfalls entspricht sie auf 
die Person genau der vVirklichkeit. Mit 
großer VV ahrscheinlichkei t war der 90.0 000. 
auch gar kein neugeborenes "Münchener 

1) Neuester Stand 31.10.: 903544 

2'12 

KindI" , sondern ein "Zugereister", denn 
allein die Zuwanderung von außen ist es 
heute, die die Großstädte immer noch 
größer werden läßt. 
Rd. 15 Jahre hat es gedauert, ehe die Mün­
chener Einwohnerzahl um ein weiteres 
Hunderttausend hinaufgerückt ist. DDs 
achte Hunderttausend i~t ein Jahr vor dem 
Zweiten Weltkrieg erreicht '''orden, nach 
der ersten großen Eingemeindungswelle 
von 1938, als u. a. Pasing zu München kam. 
Dazwischen lag die Periode der Entvölke­
rung und Wiederauffüllung, für die man, 
um eine Parallele zu finden, bis in die Zei­
ten des 30jährigen Krieges zurückgehen 
mÜßte. Seine ersten Hunderttausend hatte 
München schon um die Mitte des 19. Jahr­
hunderts, wenjg später, als das Maschinen­
zeitalter begann. Die folgende Aufstellung 
läßt die Entwicklung bis zur Gegemvart 
in Stufen von 100 000 erkennen. 




